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Vriands Gegenvorschlag
Genf , 18 . Mai .

Der „ konstruktive Plan " Briands gegen die deutsch¬
österreichische Zollgemeinschaft ist nun veröffentlicht worden .
Er stellt im Grundriß zwei Systeme mit Vorzugszöllen
nebeneinander , das eine zugunsten Oesterreichs . Frankreich
(das auf den bisherigen Zollkonferenzen des Völkerbunds
derartige Systeme bekämpft hat ) bekenne sich nur unter
dem Druck einer außergewöhnlichen Lage zu der jetzt von
Briand vorgeschlagenen Lösung , sowie im Hinblick darauf
daß es sich nur um vorübergehende Maßnahmen handle .

Die Denkschrift verrät die reichlich verspätete Erkennt
nis , daß für Oesterreich , um dessen „Selbständigkeit " mai
sich so sehr bemüht , bisher nichts getan worden ist . Anderer
seits soll gleichzeitig die wirtschaftliche Zukunft und „Un
abhängigkeit " der östlichen Gefolgschaftsstaaten Frankreichs
gesichert werden .

Die französische Regierung befürwortet in der Denkschrift
ein V o r zu g s zo l l s y st e m für die Ausfuhrstaaten unter
der Voraussetzung , daß die geschaffenen Erleichterungen
nicht etwa eine Produktionssteigerung in den betreffenden
Agrarausfuhrstaaten zur Folge haben dürfen . Diese Agrar¬
staaten sollen eine Art Gesellschaft der Verkaufsländer und
eine gemeinsame Organisation für den Geschäftsabschluß
mit den Absatzländern schaffen, was gleichzeitig auch eine
Annäherung der die Vorzugszölle gewährenden Industrie¬
länder als Gegenstück zur Folge haben müsse.

Zur Behebung der Absahkrise der Industriestaaten befür¬
wortet die französische Note eine Entwicklung der inter¬
nationalen Abkommen sowohl auf industriellem , als auch
auf landwirtschaftlichem Gebiet . Nach bisherigen Versuchen
sei eine Verständigung immer dann am leichtesten zu er¬
zielen gewesen , wenn es sich um eine bestimmte Waren¬
gruppe handelte . In diesem Sinn wären die bereits be¬
stehenden Kartelle auch auf andere industrielle oder Gruben¬
produkte . sowie gewisse Textilien , Glas , Kohle usw ., sowie
die landwirtschaftlichen Kartelle auf weitere Agrarprodukte
wie Getreide , Mais und Holz auszudehnen . Durch solche
Abkommen dürften die auch als notwendig erachteten Zoll -
Herabsetzungen wesentlich erleichtert werden .

Die Kreditschwierigkeiken , unter denen gewisse europä¬
ische Länder leiden , sollen durch ein Programm finanzieller
Unterstützung gemildert werden . Unter gewissen Vorbehal¬
ten wäre Frankreich bereit , jede Form der Zusammenarbeit
des französischen Marktes mit anderen Märkten zu erleich¬
tern , sowohl was die laufenden Finanzmaßnahmen als auch
die großen Staatsanleihen betreffe . Ein besonderes Völker¬
bundskonsortium müßte derartige Anleihen oder Placie¬
rungen zweckentsprechend vorbereiten .

Auf die besonderen österreichischen Verhältnisse ein¬
gehend , betont die französische Denkschrift , die Hauptabneh¬
mer Oesterreichs müßten ausnahmslos aufgefordert werden ,
ihm unter den Auspizien des Völkerbunds und auf Grund
gemeinsamen Einverständnisses Erleichterungen zur Aus¬
dehnung seiner Absatzgebiete zu bewilligen . Als Gegen¬
leistung für diese Bevorzugung österreichischer Ausfuhr c.uf
fremden Märkten könnte die österreichische Regierung ihren
Abnehmern entweder die Aufrechkerhaltung des gegenwär¬
tigen politischen Stands oder neue wirtschaftliche Vorteile
anbieten unter der Voraussetzung , daß diese Gegenleistungen
allen meistbegünstigten Staaten zugute kommen .

Die Aussprache im Europa -Ausschuß
Der italienische Außenminister Gr an di stellte im

Gegensatz zu Briand fest, daß die Ursachen der Wirtschafts¬
krise noch heute auf den Weltkrieg zurückgehen . Trotz aller
Konferenzen sei es immer schlimmer geworden . An einer
Kredithilfe würde sich die italienische Regierung beteiligen .Die von Briand befürworteten Jndustrlekarkelle haben noch

Zollabbau geführt . Der sogenannte « Zollwaffen¬stillstand sei kläglich gescheitert . Durch Vorzugszölle zueiner allgemein gültigen Regelung zu gelangen , sei schwer;auf diesen Weg könne man nur durch unmittelbare Ab-
machungen zwischen den einzelnen Kloaken aelanuen . Obdie Zollunion das einzige Mittel sei , um vorwärts zu kom¬men , sei noch die Frage ; gewisse politische Schwierigkeitenkonnten dabei entstehen . Die Hauptsache sei , daß Zoll¬unionen nicht eine Form annehmen , die die vertragschließen¬den Staaten hindern , mit dritten Staaken Sonderabkommen
abzuschließen . Grundsätzlich habe Italien sich stets für denGedanken unmittelbarer Verständigung von Staat '

zuStaat eingesetzt .

Vizekanzler Dr . Schober
erklärte in englischer Sprache , die österreichische Wirtschafts -

-
E ' iw europäische . Politische und wirtschaftlicheHindernisse haben die bisher seit 1922 unternommenen

I Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zu den
(Deutschland , Tschechoslowakei und Italien )E '" wieder aufgehalten . Seit dem Fehlschlag der Welt -

wirtfchaflskonserenz 1927 sei man in Oesterreich zu der
ileberzeuaung gelangt , daß neue Wege eingeschlagen wer -
7^" wüsten , um die spezifisch österreichische Wirlschaftsnotzu beheben . Einer dieser Wege märe du- System des Vyv

laserspiegel
^ Line Zeitungsmeldung über eine neue Notverordnung
betr . Kürzung der Beamtengehälker und der Sozialleistungen
wird amtlich als reine Kombination bezeichnet .

*
Das Verbot der deutschnakionalen « Oberfchlesischen Tages¬

zeitung " in Oppeln wurde vom Oberpräsidenten zurück¬
genommen .

Der 31 . Parteitag der Deutsch - Hannoverschen Partei in
Lüneburg verlangte die reichsunmittelbare Stellung (d. h .
Loslösung r-on Preußen ) der heimakprovinz Hannover unter
Anschluß von Draunfchweig , Schaumburg und Oldenburg
als „ Land Niedersachsen " . »

Aus Wien wird gemeldet , daß dort Gerüchte über eine
Regierungskrise umlaufen . Die Parteien sind unzufrieden ,
daß die Regierungspläne über die Gesundung des Staats¬
haushalts nicht recht vom Fleck kommen . Großdeuksche ,
heimalblock und Sozialdemokratie lehnen die Regierungs -
Vorschläge , besonders die Besoldungssteuer , ab .

*
Ls verlautet , Briand werde bereits am Donnerstag wie -

der in Paris sein . Er werde sein Rücktritksgesuch aufrecht -
erhalten .

Am Montag wurde ln London die internationale Kon¬
ferenz der Getreideausfuhrländer eröffnet , an der 40 Ver -
treter aus 11 Ländern , darunter Rußland , leilnehmen . Dis
Konferenz wird u . a . über Maßnahmen gegen den Schlcu -
derverkauf von Getreide unter dom Erzeugerpreis beraten .

zugszölle . Aber abgesehen von den technischen Schwierig -
ketten ergebe sich hier die politische Schwierigkeit , daß die
Zustimmung der meistbegünstigten Staaken erforderlich sei.
Für Oesterreich ergebe sich also als Ausweg nur der Ab¬
schluß einer Zollunion .

Die gegen die Zollunion vorgebrachten Einwände seien
nicht stichhaltig , vor allem , daß gleichzeitig Verhandlungen
mit mehreren Staaten stattfinden müßten , und der andere
Einwand , daß bei zweiseitigen Verhandlungen feindliche
Wirkschaflsblöcke entstehen könnten . Oesterreich müsse auf
positiven Verhandlungen mit anderen europäischen Staa¬
ken bestehen und könne nicht länger warten .

Nachdem Dr . Curtius erklärt hatte , daß Deutschland
bereit sei , mit allen Staaten derartige Verhandlungen zu
führen , erhob sich

Briand
zu einer scharfen Erklärung , die er mit erregter Stimme
an Dr . Curtius richtete : „Es ist erste Pflicht der Genfer
Besprechungen , alles auszuschalten , was die europäischen
Beziehungen gefährden könnte . Eine Union mag für zwei
Staaten gut sein , aber für Europa bedeutet sie eine Gefahr ,
eine Bedrohung , eine Erschütterung sondergleichen , die her¬
aufzubeschwören Deukschland kein Recht hak. Was durch
die Verträge untersagt ist oder gegen den Geist der Ver¬
träge verstößt , ist nicht erlaubt und kann nicht angenommen
werden ." *

Einige Blätter beschweren sich, daß WTB . in seinem
Bericht die scharfen Stellen der Rede Briands weggelassen
und nur di« freundlicheren Worte berücksichtigt habe . Auf
diese Weise erhalte man kein wahrheitsgetreues Bild der
wichtigen Verhandlungen .

Heildersotis Vorschlag im Völkerbundsrat
Genf , 18 . Mai . In der ersten Sitzung des Völkerbunds¬

rats am Montag schlug der englische Außenminister H e n -
derson folgende Entschließung hinsichtlich des deutsch-
österreichischen Abkommens vor :

„Der Völkerbundsrat bittet den Ständigen internationalen Ge-
richtshof, gemäß Artikel 14 des Paktes über folgende Frag « sein
Gutachten zu erstatten : Würde eine zwischen Deutschland und
Oesterreich auf der Grundlage und in den Grenzen der in dem
Protokoll vom 19 . März 1931 vorgesehenen Grundsätze ge¬
troffene Vereinbarung mit Artikl 88 des Vertrags von St .
Germain und mit dem am 4 . Oktober 1932 in Genf unter -
zeichneten Protokoll Nr . 1 vereinbar sein ? "

Henderson sprach die Erwartung aus , daß der öster¬
reichische Vertreter damit einverstanden sein werde , daß bis
zur Entscheidung des Rats über das Gutachten des Gerichs -
hofs die Verhandlungen über die Zollunion keinen Fortgang
nehmen . Die Frage der deutsch-österreichischen Zollunion
sei auf seinen Antrag auf die Tagesordnung des Völker¬
bundsrats gesetzt worden . Er beabsichtige nicht , die guten
Absichten der deutschen und österreichischen Regierung in
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dieser Angelegenheit in Zweifel zu ziehen . Sie seien durch
zwingende wirtschaftliche Gründe zu ihrem Schritt veran¬
laßt worden .

Vizekanzler Schober erwiderte in englischer Sprache :
och könnte einfach erklären , daß ich dem Antrag des Herrn
Henderson zustimme . Da aber Oesterreich der Verletzung
des ersten Genfer Protokolls beschuldigt und dies auch in
der französischen Denkschrift behauptet wird , muß Oesterreich
seinen Rechtsstandpunkt darlegen . Die in dieser Denkschrift
aufgeworfene Frage , ob die geplante Zollunion Oesterreich
wirtschaftliche Vorteile bringen würde , muß wohl Oesterreich
selbst überlassen werden . Die weitere Frage der Meist¬
begünstigung wolle er hier nicht behandeln . Den Vorwurf
der Heimlichkeit bei den österreichisch -deutschen Verhandlun¬
gen müsse er aber zurückweisen . Im einzelnen handle es
sich bei der Rechtsfrage um das Genfer Protokoll vom
4 . Oktober 1922 . Oesterreich habe sich damals verpflichtet ,
sich seiner Unabhängigkeit nicht zu begeben . Oesterreich wolle
das Protokoll nicht spitzfindig auslegen , müsse sich aber gegen
eine zu weite Auslegung , die zu einer Beeinträchtigung der
Handlungsfähigkeit führen würde , verwahren . Es sei un¬
möglich , zu behaupten , daß durch einen so aufgebauten Ver¬
trag Oesterreich sich seiner Unabhängigkeit begebe . Die bei¬
den Staaten haben sich die Vertragsbestimmungen stets vor
Augen gehalten : nachdrücklich müsse erklärt werden , daß der
Standpunkt der Gleichberechtigung durchaus ernst gemeint
sei . Auch die Annahme , daß ein kleiner Staat von den ihm
eingeräumten Rechten einer Zollunion gegenüber seinen
mächtigeren Partnern nicht Gebrauch machen könne , wider ¬
spreche sedel Wahrscheinlichkeit und den von Oesterreich im
ver Frage i r Zollunion gemachten Erfahrungen .

Die österreichische Regierung verhandle jetzt mit mehre¬
ren Nachbarstaaten über neue Verträge , die am 1 . Juli die -
ses Jahres in Kraft treten sollen . Oesterreich und Deutsch¬
land seien bereit , auch jeder für sich mit dritten Staaten über
eine Angleichung der handelspolitischen Verhältnisse und die
Herstellung des freien Warenverkehrs zu verhandeln . All
das beweise , daß Oesterreich seine handelspolitische Unabhän¬
gigkeit nicht aufgebe .

Wenn schon auf Grund des Genfer Protokolls gegen den
geplanten Vertrag keine Einwendungen erhoben werden
könnten , dann sei es gewiß nicht zulässig , Schobers Bespre¬
chungen mit Dr . Curtius als eine „Verletzung der Genfer
Protokolls " zu bezeichnen . Das wichtigste Element der Sou¬
veränität eines Staats ist sein Recht , mit anderen Staaten
zu verhandeln . Eine zu weite Auslegung des Genfer Pro - -
tokolls würde die „Sorge des Auslands um Oesterreichs Un¬
abhängigkeit "

so weit treiben , daß Oesterreich aktionsunsähia
gegenüber dem Ausland würde . Das Genfer Protokoll
verpflichtet nicht nur Oesterreich zur Bewahrung seiner Un¬
abhängigkeil . sondern auch die Mächte zu deren Respektie¬
rung . Schober erklärte sich im übrigen vorbehaltlos mit
Hendersons Vorschlag einverstanden .

Der hartnäckige Briand s
Briand antwortete , Frankreich betrachte trotz aller Er¬

klärungen und Zusicherungen die Zollunion weiterhin mit
Beunruhigung . Die rechtsgültige Auslsgung des Vertrags
von St . Germain durch das Genfer Protokoll von 1922 setze
die wirtschaftliche Unabhängegkeit der politischen Unabhän¬
gigkeit Oesterreichs gleich. Wenn man auch einige der in
der frarrzöfischen Denkschrift dargelegten Gründe bestreiten
wolle , so bleibe doch die Tatsache bestehen , daß die Zollunion
im Austausch für einen ungewissen wirtschaftlichen Vorkeil
sicher eine politische Gefahr , eine Bedrohung der Ruhe Euro -
pas darsielle . Er sei mit Henderson darin einverstanden , daß
es sich um eine wesentlich juristische Frage handle . Er halte
aber daran fest , daß sie auch andere Fragen aufwerfe . Wenn
der Rat sich zur Entscheidung der Rechtsfrage nicht selbst
für zuständig halte , so sei die französische Regierung damit
einverstanden , daß ein Gukachken des Haager Gerichtshofs
eingeholt werde .

Grandi
Der italienische Außenminister Grandi erklärte : Wenn

man einmal von den politischen Erwägungen ganz absehe,
so sei es keineswegs sicher , daß die Zollunion das Heilmittel
für die Wirtschaftskrise in Deutschland und Oesterreich sei .
Juristisch bestehen Verträge und Protokolle , die man nicht
beiseite schieben könne . Der Entschließung Hendersons stimmeer zu . Der Wiederaufbau Europas könne nur durch ge¬meinsame Arbeit und im Geist der internationalen Soli¬darität vollzogen werden .

Curtius
Reichsaußenminister Dr . Curtius führte darauf ausDis deutsche Regierung hat sich auf Grund einer gewissen ,

haften Prüfung der Rechtslage davon überzeugt , daß di :rmt der österreichischen Regierung vereinbarten Richtlinien
sich vollständig lm Rahmen der bestehenden Verträge halten .Die Auffassung der deutschen Regierung geht nicht dahin ,das Zollunionen ein Allheilmittel seien und sie erwartet auchvon der deutsch- österreichischen Zollunion nicht alles . Aber
sie glaubt , daß beide Methoden angebracht seien , der Auf -
NM von unten durch regionale Verträge und die Zusammen -



fassung nach zentralen Gesichtspunkten. Gegenüber den ge¬
schichtlichen Beispielen der französischen Denkschrift ist gel¬
tend zu machen , daß die früheren Fälle von Zollunionen
in keiner Weise den Schluß rechtfertigen, daß jede Zollunion
zu einer weiteren Verschmelzung der Staaken führe. Das
gilt auch von dem Deutschen Zollverein von 1848, der dis
Selbständigkeit seiner Mitgliedstaaten so wenig berührt
habe , daß sie 1866 sogar Krieg miteinander führten.

Ich muß den Versuch zurückweifen , neben der Rechts¬
frage auch politische Fragen in die Debatte zu werfen. W c
nnd damit einverstanden, daß der Haager Gerichtshof die
Rechtslage klärt. Es ist aber nicht zulässig, daneben den
Völkerbund anzurufen , um den^Verkrag hier unter dem
Gesichtspunkt einer Störung des europäischen Einverneh¬
mens oder gar des europäischen Friedens zur Debatte zu
stellen . Wohin sollten wir hier im Völkerbundsrat kom¬
men , wenn wirtschaftliche Verträge , auch wenn ihre recht¬
liche Zulässigkeit festgestellt ist , hier daraufhin untersucht
würden , ob sie einzelnen Mächten erwünscht oder vorteil-
Hafk erscheinen oder nicht? hat man das in anderen Fällen
getan , wo ähnliche Pläne gefaßt worden sind? Die Be¬
sonderheit des deutsch- österreichischen Falls liegt nur in
geltenden vertraglichen Bestimmungen. Ist diese Frage
geklärt, es würde eine darüber hinausschreitende Befassung
des Völkerbunds mit der Angelegenheit nichts anderes be¬
deuten, als unsere beiden Staaken als Staaken minderen
Rechts zu behandeln. Die deutsche Regierung und die öster¬
reichische haben übereinstimmend erklärt , daß sie mit diesem
Plan keinerlei politische Absicht verfolgen. Sie können ver¬
langen , daß man dieser Erklärung Glauben schenkt . Sie
können das um so mehr, als sie , wie ich schon im Euro¬
päischen Studienausschuß ausgeführt habe, bereit sind , mit
allen Staaten auf der gleichen Grundlage und auch über
andere Vorschläge zu verhandeln.

Rückzug Deutschlands ?

Berlin, 18. Mai . In Liebenau bei Schwiebus (Mark)
feierte in der Nacht zum Sonntag ein Gesangverein in einem
Lokal am Marktplatz sein Stiftungsfest . Plötzlich erschienen
kurz vor Mitternacht mehrere Aukos , die mit Kommunisten
voll beseht waren . Die Kommunisten griffen Steine auf und
schlugen damit fast sämtliche Fensterscheiben der am Markt¬
platz gelegenen Häuser ein . Dann stürmten sie ein Friseur¬
geschäft und zerstörten die Auslage . Ehe noch Landjäger er¬
schienen waren , besetzten die Kommunisten sämtliche Zugänge
zu der Gastwirtschaft, in der sich der Gesangverein aufhielt.
Mit Knüppeln, Stöcken, Riemen schlugen dann dis Kom¬
munisten auf die Festteilnehmer ein . Die Mitglieder des Ge¬
sangvereins wehrten sich mit Stühlen und Biergläsern so guk
sie konnten. Darauf gaben die Kommunisten mehrere
Schüsse ab . Nachdem das Lokal in ein Trümmerfeld ver¬
wandelt war und drei Schwerverletzte und fünf leichter Ver¬
letzte auf dem Fußboden bewußtlos liegen geblieben waren ,
verließen die Kommunisten mit ihren Autos das Städtchen in
rasender Fahrt . Ein Parteigenosse, der ebenfalls schwer ver¬
letzt war , mußte in Liebenau zurückgelassen werden. Sämt¬
liche Verletzte, acht Mann , wurden in das Krankenhaus ne «,
Schwiebus übergeführt. Bei einigen besteht Lebensgefahr.
Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung der Vorfälle
«ingeleitet.

KommunistischeZersetzungsarbeit im Reichsheek
Berlin, 18 . Mai . Wegen eines Versuches, kommunistische

Zersetzung in die Truppe zu tragen, wurden in Hannover
zwei Obergefreike festgenommen und der Staatsanwaltschaft
übergeben .

Die Wahlen in Oldenburg
Starker Stimmenzuwachs der Nationalsozialisten

Oldenburg, 18 . Mai . Die gestrigen Landtagswahl , n
hatten nach amtlicher Feststellung folgendes Ergebnis :

Paris , 18 . Mai . Die dem Außenministerium nahestehen¬
den Blätter behaupten, Deutschland habe nach dem entschiede¬
nen Auftreten Briands in Genf in der Angelegenheit der
Zollgemeinschaft bereits den Rückzug angskreken . Die Pari¬
ser Ausgabe des „ Newyork Herald" meldet aus Genf, Dr .
Schober habe erklärt , wenn Frankreich seinen Plan früher
bekannkgegeben hätte, so hätte Oesterreich fein Abkommen
mit Deutschland vielleicht nicht abge'

chlossen . Das Blatt hält
es für möglich, daß Frankreich Oesterreich von Deutschland
abspenstig machen könne.
Danzig nimmt an der Sitzung des Europa-Komitees nicht keil

Danzig, 18 . Mai . Mit Rücksicht darauf , daß die Freie
Stadt Danzig die Einladung zu der am 15 . begonnenen Sit¬
zung des Europaausschusses durch die polnische Regierung erst
heute übermittelt erhielt, hat sich die Danziger Regierung ent¬
schlossen, der Einladung nicht Folge zu leisten.

Neue Nachrichten

Landtagswahl LandtagswahlReichstags¬1931 1928 wahl
14. 9 . 30

DVP. 5 598 (2) 41113 (5) 13 431
Soz . P . 54 808 (11 ) 67 005 (15 ) 66 148
Dem . Staatsp. 8 513 ( 1) 24 711 (5) 13 579
Nat . -Soz . 97 778 ( 19) 17 457 (3) 76 216
Komm . 19 389 (3) 8 490 (1 ) 13 933
Wirtsch .-Partei 4 274 (—) 11 763 (2) 10 029
Landvolk 5 403 (1) 14 450 (3) 12 756
Chr.-Soz . VD . 3 000 (—) 1 343 (—) 3 054
Zentrum '46192 (9) 39 602 (9) 47 733
Deutschnationale 12 689 (2) (4) 14 203

Bei der Landtagswahl 1928 gingen Deutschnationale und
DVP. zusammen .

Im Kreis Birkenfeld fielen auf die Gemeinschafts¬
liste der Deutschnationalen und der Volkspartei 5194 Stim¬
men mit 1 Mandat.

Die Wahlbeteiligung betrug etwa 85 o . H . Wie ver¬
lautet , wird die Regierung nicht zurücktreten , sondern die
Entscheidung des Landtags abwarten .

Das Marine-Programm
Berlin, 18. Mai . Ueber die Durchführung des vom

Reichstag bewilligten Schiffbuu- Ersahplans wird mitgeteilt:
Zunächst sollen die vier ältesten Panzerschiffe ersetzt werden,
was unaufschiebbar geworden ist . Der zweite Plan wird den
Ersatz der übrigen uns belassenen vier Panzerschiffe und der
letzten drei Kreuzer enthalten . Auch diese sieben Schiffe
haben ihr im Versailler Vertrag festgelegtes Lebensalter be¬
reits überschritten . Als neue Ersahbauken erscheinen
in dem Plan drei Panzerschiffe, « Ersatz Lothringen '
1931—1934, « Ersah Braunschwei g

" 1932 bis 1936,
„ Ersatz Elsaß " von 1934 an . Für die Ausführung des
Schiffbauersahplans ist eine jährliche Rate von etwa 50 Mil¬
lionen Mark angesetzt. Das Panzerschiff « Ersah Preußen"
steht bei den deutschen Werken Kiel vor der Fertigstellung.
« Ersatz Lothringen" soll bei der Marinewerft in Wilhelms¬
haven gebaut werden. Die Bauwerft der Schiffs « Ersatz
Braunschweig" und « Ersatz Elsaß " bleibt Vorbehalten . Der
Bau der Panzerschiffe wird möglichst ge st reckt , um eine
stetige Beschäftigung der Marinewerft Wilhelmshaven zu er¬
reichen . Ein Strecken des Baus von drei auf vier Jahre ist
unter Berücksichtigung der Kosten noch tragbar und wird des¬
halb vorgesehen . Darüber hinaus verlängert wäre der Bau
zu unwirtschaftlich . Die Baukosten für das Panzerschiff 8
stellen sich in Wilhelmshaven auf 73 Millionen Mk . Sie
würden für das Panzerschiff ^ in Kiel 75 Millionen be¬
tragen . Der Preisunterschied erklärt sich daraus , daß die
Deutschen Werke Kiel A . - G . einen Betriebskosten -

uschlag fordern, der bei der Marinewerft außer Betracht
leibt , da die Betriebskosten dieser Werft als Staatsbetrieb

sowieso dem Reich zufallen.

Verhaftung wegen Spionage in Bremen
Bremen , 18. Mai. Durch die hiesige politische Polizei

sind in den letzten Tagen mehrere Personen wegen Spio¬
nage festgenommen worden . Es handelt sich um Angehö - '
rige der Kommunistischen Partei, größtenteils um
Funktionäre , die einer weit verzweigten Organisation an¬
gehören, welche militärische und wirtschaftliche
Spionage für eine ausländische Macht be¬
treiben . Bei den Haussuchungen wurde wichtiges Material
festgestellt.
Drei französische Marineflugzeuge in Schweinsurt

beschlagnahmt
Schweinfurk (Unterfranken) , 18. Mai . Am Samstag

abend 8 Uhr landeten auf dem Flugplatz Schweinsurt drei
große französische Jagdflugzeuge , nachdem sie
über der Stadt gekreist hatten . Sie waren mit je zwei
Maschinengewehren ausgerüstet und waren von einem
Marineleutnant und zwei Offiziersanwärtern geführt. Diese
behaupteten, sie hätten die Richtung verloren und sich ver¬
flogen ; weil der Triebstoff ausgegangen sei , hätten sie lan¬
den müssen . Der Vorfall wurde den französischen Militär¬
behörden und Konsulaten und der Flugpolizei in Nürnberg
zur Kenntnis gebracht . Die drei Mafchinen wurden be¬
schlagnahmt und die Führer als Schutzhäftlinge unter Auf¬
sicht von Kriminalbeamten gestellt. Die Untersuchung war
rasch abgeschlossen. Die Entscheidung über die Freigabe der
Flugzeuge liegt nunmehr beim Reichswehrministerium.

Der Bischof von Vitoria verläßt Sckanien
Madrid. 18 . Mai . Der Minister des Innern hat dem, '

Bischof von Vitoria den Rat gegeben , Spanien zu v e r-
lassen , da er durch seine politische Tätigkeit den öffent¬
lichen Frieden gefährde. Der Prälat ist nach Frankreich ab -
gereist , wo sich auch der Kardinalprimas Segura von Toledo
bereits befindet.

Bombenanschläge in Lissabon
Lissabon , 18 . Mai . Nach einer Kundgebung zu Ehren des

Präsidenten der Republik im Collosee explodierte hier auf
dem Rocoplatz heute nacht gegen 2 Ubr inmitten der die Ver¬
anstaltung in dichten Scharen verlassenden Teilnehmer eine
Bombe . Auch an anderen Stellen der Stadt wurden unge¬
fähr zu gleicher Zeit Bomben zur Explosion gebracht . Die
erregte Volksmenge zog vor das Gebäude der Zeitung
„ Republica "

, drang in die Redakkionsräume ein und warfdas Mobiliar auf die Straße . Die Anzahl der durch die
Bomben Verletzten soll ungefähr 10 betragen.

Eine amtliche Erklärung in Aachen der Oesterreichischen
Kreditanstalt

Men , 18 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt, daß die Zei-
lungsmeldungen über ein französisches Angebotauf Uebernahme der in österreichischem Staatsbesitz befind -
lichen Aktien der Oesterreichischen Kreditanstalt und über
« ine Ablehnung dieses Angebots durch den österreichischen
Finanzminister nicht den Tatsachen entsprechen .

Württemberg
Württ . Gauparteitag der NSDAP .

Stuttgart, 18 . Mai . Am Samstag und Sonntag fand
in Stuttgart der Parteitag des Gaus Württemberg und
Hohenzollern der NSDAP , statt. Der Samstag nachmittag
vereinigte die Unterführer der verschiedenen Fachgebiete zu
Sondertagungen . Am Abend sprach in der Liederhalle der
Führer der nationalsozialistischen Gruppe im preußischen
Landtag , Wilhelm Kube , über das Thema „ Hitlers Kampf
um Deutschlands Weltgeltung"

. Heute ständen sich in
Europa vier Machtgruppen gegenüber : der italienische
Machtkreis, der französische mit feinen Trabanten Polen ,
Tschechoslowakei und Südslawien , der englische mit Belgien,
den Randstaaten und Sowjetrußland . Die Nationalsozia¬
listen halten es mit dem Grundsatz: Die Feinde meiner
Feinde sind meine Freunde . Frankreich war, ist und wird
immer unser Feind bleiben. Deswegen muß mit den künf¬
tigen Gegnern Frankreichs ein künftiges Bündnis
vorbereitet werden, und das ist mit England und
Italien .

Am Sonntag vormittag fand der Gaukongreß statt . Zu
Beginn gab Gaugeschäftsführer Schmidt den Tätigkeits¬
bericht . Die Partei rüste für den Gemeindewahlkampf im
Spätjahr . Der Oberführer der SA- Gruppe Süd -Welt,
v . I a g o w , gab einen Bericht über die Entwicklung der
württ. SA . Dann sprach Landtagsabgeordneter Professor
Mergenthaler über die politische Lage in Württem¬
berg . Auch in Württemberg dränge die politische Entwick¬
lung zu einer baldigen Entscheidung . Bei der kommenden
Landtagswahl werde das Zentrum mit den jetzigen Koa¬
litionsparteien nicht mehr zum Zug kommen und die Soüal -
demokraten können mit dem Zentrum allein keine Mehrhe t
mehr bilden. — Um 11 ls Uhr begann der Aufmarsch der
württembergischen SA , SS und Hitlerjugend . Auf dein
Marktplatz sprachen Reichstagsabg . Dreher , Landtags¬
abgeordneter Mergenthaler und Reichstagsabg . Gau¬
leiter Murr . Am Weraplatz nahm der Oberführer
v . Jagow den Vorbeimarsch der Tausende ab . — Am Nach¬
mittag fand in der Liederhalle ein Militärkonzert der SA-
Kapelle statt, und die Ortsgruppe beschloß den Parteitag
mit einem deutschen Abend .

Gründung des nationalsozialistischen Lehrerbunds . Der
nationalsozialistische Lehrerbund ist aus Anlaß des Gau¬
parteitags am 16 . Mai 1931 gegründet worden . Aufgabedes Bundes soll sein , den Aufbau der deutschen Schule im
kommenden deutschen Staat vorzubereiten und die Fragen
der inneren und äußeren Schulgestaltung zu klären. Pflicht
der Mitglieder des nat . - soz . Lehrerbunds soll es sein , sich
jeder parteipolitischen Betätigung im Dienst zu enthalten.

Stuttgart, 18 . Mai .
Sonntagsrückfahrkarten zu Pfingsten . Von der RBD .

Stuttgart wird mitgeteilt : Ueber die Pfingstfeiertage können
die ermäßigten Sonntagsrückfahrkarten zu Ausflügen und
Reisen, besonders auch auf größere Entfernungen , günstig
ausgenützt werden . Die Hinfahrt ist bereits vom Freitag ,
den 26. Mai , von mittags 12 Uhr an , bis Pfingstmontag
möglich . Zur Rückfahrt berechtigen die Sonntagsrückfahr¬
karten von Freitag vor Pfingsten bis Pfingstmontag und

L/rvr- e //racH/ / (a/n 'e^e.
Nnes Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Körner .

S. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

„Na , so schlimm wird das nicht sein , lieber Herr Zum-
pe . Auf dem Ministerium sind auch nette Menschen !"

„Ein Trost , gnädige Frau !"
Uschi warf ein. Mit spitzbübischem Lächeln , das sich An¬

ton nicht deuten konnte, fragte sie : „In welchem Ministe¬
rium ist denn Ihr Bruder Ministerialdirektor ? "

„Keine Ahnung ! Was weiß ich ! Mir solls gleich sein .
Ich nehme sogar das Kriegsministerium mit in den Kauf .

"
In dem Augenblick wurde die Totalisatorquote bekannt.
Ueberall schwirrten Zahlen von Mund zu Mund.
Uschi horchte auf , sah dann nach der Tafel . . . richtig,

es stimmte 237 : 10 gab es auf den Sieg Uschis.
„Das nenne ich Glück, meine Damen ! Wollen Sie mir

erlauben , daß ich Ihnen das Geld vom Schalter hole ? "
„Sie sind sehr liebenswürdig !

"
Uschi überreichte ihm das Tiket und nach wenigen Mi¬

nuten war sie im Besitz von 237 Mark .
Die Unterhaltung kam wieder in Gang .
Die Augen Frau Margots lagen prüfend auf dem of¬

fenen Gesicht Zumpes .
Dann sagte sie : „Zu was für einem Beruf haben Sie

denn Lust, Herr Zumpe ? "
„Das kann ich Ihnen nicht verraten, gnädige Frau !"

„Ist das so schlimm ? "
„Sehr ! Mein gutes Muttchen war außer sich, als ich

es einmal sagte.
"

Uschi fragte schelmisch : „Aber mir werden Sie es doch
verraten? " i

Zumpe zwinkerte sie lustig an . „Ihren reizenden Blau¬
augen zu widerstehen, ist unmöglich . . .

"
Frau Margot drohte lächelnd. „Herr Zumpe . . . !"

„Gnädige Frau . . . es kommt mir von Herzen . . .
Sie müssen doch glücklich sein , eine so reizende Tochter zu
haben .

"
„Genug , genug !" lachte Frau Margot hell auf . „Ei , Sie

Schmeichler, die jungen Mädchen in Buxtehude werden Sie
vermissen . . . also welcher Beruf sagt Ihnen am meisten
zu ?"

„Boxer !"

Jetzt war es heraus. Einen Augenblick sahen sich Uschi
und ihre Mutter entgeistert an , denn sie hatten alles , nur
das nicht , erwartet. Dann lachten sie hell auf .

„Boxer ! Verstehen Sie denn was davon ? "

„Gewiß , gnädige Frau ! Ich habe eine hare Schule durch
einen . . . ganz großen Boxer hinter mir. Ich bin Ama¬
teur und habe viele Preise davongetragen .

"

„Dann werden Sie doch Boxer ! Den Mumm scheinen
Sie ja zu haben," warf Uschi ein.

Zumpe sah vor sich hin . „Ja . . . das hat einen Ha¬
ken . . . meine Mutter . . . sie hat mich gebeten und . .
ich konnte es ihr nicht abschlagen , es ist meine Mutter , und
drum habe ich mich entschlossen, mich mit anderen blauen
Augen zu beschäftigen und nicht mit den eigenen.

"
In dem Augenblick trat ein großer stattlicher Herr an

den Tisch.
„Ah . . . gnädige Frau !" begrüßte er die Damen ,

„Gnädiges Fräulein . . . auch auf dem Rennplatz ! Schöner
Tag heute, Frau Minister . . . Was man setzt , bleibt hin¬
ten ! Oder sind sie zufrieden ? "

„Danke !" warf Uschi ein . „Ich habe auf Uschi gesetzt!
Das war Mamas Tip . . . hat gewonnen ! 237 : 10 .

Der Herr erstaunte , Zumpe aber saß wie versteinert am
Tisch.

Welch eine Situation , er . . . Anton Zumpe aus Buxte¬
hude, saß mit einer Frau . . . Minister und ihrer Tochter
an einem Tische . Hatte sie zum Tee eingeladen !

Nicht zu glauben !
*

„Nun, Herr Zumpe , wir sind plötzlich so schweigsam
geworden ? " fragte Uschi lachend .

Zumpe stimmte ein .
„Ich war . . . ehrlich gesagt . . . einen Augenblick

platt !"
„Ach so, als Herr Geheimrat Seiger . . . Frau Minister

sagte? "
„Ganz recht , gnädiges Fräulein . Das war zu viel !"

„Erholen Sie sich nur recht rasch von Ihrem Schreck,
Herr Zumpe ! " sagte die Frau Minister gutgelaunt . „Ich
möchte mich jetzt revanchieren und lade Sie ein, mit uns
zusammen heimzufahren und bei mir eine Tasse Tee zu
trinken .

"
,Die ich selbst zu Ehren unseres lieben Gastes kochen

werde," ergänzte Uschi mit Schelmenlachen.
Zumpe sah die beiden Damen , die sich köstlich amü¬

sierten, hilflos an .
„Eine Tasse Tee . . . Frau Minister . . . gnädige

Frau . . . ich bin schon wieder platt.
"

„ Wir haben uns so nett unterhalten! Mein Mann
wird sich freuen , in Ihnen einen neuen Ministeranwärter
begrüßen zu können !"

„Um Gottes willen !
" (Fortsetzung folgt ).



am Dienstag bis D Uhr vormittags . Am Dienstag muh
die Rückfahrt auf dem Zielbahnhos der Fahrkarte spätestens
um S Uhr angetreten werden. Nach 9 Uhr darf die Rück¬
fahrt am Dienstag nicht mehr unterbrochen worden . Die
Benützung von Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkarten ist
von Freitag vor bis Dienstag nach Pfingsten ausgeschlossen :
dagegen können Eilzüge gegen Lösung des tarifmäßigen
Zuschlags benützt werden.

Störungen des Rundfunkempfangs durch die Straßen,
bahnen in Stuttgart. Von der Oberpostdirektion wird uns
geschrieben : Die Deutsche Reichspost und die Stuttgarter
Straßenbahnen haben in den letzten Monaten Erhebungen
über die Art und den Umfang der durch die Straßenbahnen
verursachten Störungen des Rundfunkempfangs vorgenom¬
men. Verschiedene Mißverständnisse konnten geklart und
ein Plan für das weitere Vorgehen aufgestellt werden . D ^e
Straßenbahn wird darnach ihre Betriebsfuhrung , soweit
möglich , unter dem Gesichtspunkt des Rundfunks und der
Störungsmilderung handhaben und einen Kostenuberschlag
über den Umbau der Fahrdraht leitung , Ände¬
rung der Aufhängevorrichtungen, sowie Ersatz der Rollen-
stromabnehmer durch Scherenstromabnehmer der
Oberpostdirektion mitteilen . Auf der damit gewonnenen
Grundlage wird dann in Bälde über die Aufbringung der
erheblichen Kosten entschieden werden können .

Tagung des Landesverbands zur Bekämpfung des streb,
fes . Der Landesverband Württemberg und Hohenzollern
zur Erforschung und Bekämpfung des Krebses hielt im Vor¬
tragssaal des medizinischen Landesuntersuchungsamks seine
Mitgliederversammlung ab . Nach Erledigung der geschäft¬
lichen Seite der Tagesordnung hielt Professor Dr . Jüng¬
ling vom Katharinenhospital einen Vortrag über „Die
Möglichkeiten der Radiumbehandlung des Krebses "

. Der
Redner erklärte, daß die an einem großen Krankenstand ge¬
wonnenen Dauererfolge von Prof. Döderlein - München
und Prof. Vaisch - Stuttgart den Vergleich mit besten aus¬
ländischen Statistiken aushalten . Es ist erfreulich , daß Stutt¬
gart beim Ausbau dieser modernen Behandlungsmethode
an führender Stelle genannt werden darf .

Verein katholischer Edelleuke Südrvefideutschland . Die
Organisation des katholischen Adels in Württemberg . Baden
und Hessen, der „Verein katholischer Edelleute Südwestdrutsch-
lands "

, hielt am 13 . Mal unter dem Vorsitz des Grafen
v . Neipperg ihre Jahresversammlung in Stuttgart ab .
Eine gemeinsame heilige Messe vereinte die Teilnehmer in
der Kapelle des St . Vinzenzhauses. Nachher sprachen Uni¬
versitätsprofessor Dr . Simon - Tübingen über „Staat und
Kirche" und Justizminister Dr . Beyerle über „ Politischer
Radikalismus und katholische Weltanschauung"

. An die
Vorträge schloß sich eine Aussprache an.

Stuttgart, 18 . Mai . Messerheld . Montag nachmit¬
tag drei Uhr mißhandelte am alten Posiplah ein 21jähriger
Bursche das ihn begleitende junge Mädchen anscheinend aus
Eifersucht. Ein vorübergehender älterer Herr wollte da -
zwischentreten , wurde aber plötzlich von dem Burschen mit
einem feststehenden Messer in den Unterleib gestochen: ebenso
wurden andere zur Hilfe eilende Personen von dem sich wie
wild Gebärdenden bedroht. Als gleich darauf die Polizeikam, warf er das Messer weg , wurde aber, bis er verhaftetwerden konnte , von der mit Recht erbosten Menge ver¬
prügelt .

Todesfall. Studiendirektor a . D . Karl Pfei sie ist am
Samstag im Alter von 69 Jahren gestorben . Er war von
1914 bis 1929 der erste Leiter der Wagenburgrealschule.

Der alte Zahnradbahnhof nach Degerloch ist auf den Ab¬
bruch ausgeschrieben .

Lebensmüde. In einem Haus der Pfarrstraße hat sicheine 42 I . a . Frau und in einem Haus der Klingenstraßein Gablenberg ein 47 I . a . Mann erhängt . — Ferner mel¬
det der Polizeibericht drei Selbstmordversuche .

Aus dem Lande
Waiblingen. 18 . Mai . Schwerer Unfall . D

22 I . a . Ingenieur Konzelmann wurde auf der Straf
nach Winnenden von einem Auto überfahren , wobei ihn .
der Fuß unterhalb des Knies abgedrückt wurde. Im Kran
kenhaus mußte ihm der Fuß abgenommen werden.

Gmünd. 18 . Mai . Jubiläum der Dentisten -
Fachschule Gmünd . Am Sonntag beging die Dem
tisten- Fachschule an der Gmünder Gewerbeschule ihr zehn¬
jähriges Bestehen . In einer schlichten Feier sprach der Fach¬
lehrer Haun - Lorch über die Entwicklung und die Ziele
der Fachschule. Anschließend fand eine Besichtigung einer
Ausstellung von Schülerarbeiten und Zeichnungen statt.

^ Dom Lande. 18 . Mai. Winke für Pilzfreunde .
Die Zeit , in der die meisten Pilze gefunden werden, beginnt
2—4 Tage nach starken Regensällen. Der Sammler soll die
Pilze nicht Herausreißen, sondern vorsichtig abdrehen oder
mit einem Messer abschneiden . Die Pilze sind sofort an Ort
und Stelle zu reinigen , die unbrauchbaren Teile sind zu ent¬
fernen und madenhaltige Pilze wegzuwerfen. Zu alte und
nasse Pilze lasse man stehen und halte sich vor Augen, daß
auch ein eßbarer Pilz schädlich wirken kann , wenn er zu alt
oder unsachgemäß ausbewahrt wird . Der Transport soll
nicht in Rucksäcken erfolgen, am besten nimmt man Körbe
oder Schachteln . Zu Haus sind die Pilze alsbald aus dem
Behältnis zu nehmen und über Nacht auf einem sauberen
Tuch auszubreiten . Spätestens am Tag nach dem Sammeln
sollten die Pilze genossen werden . Die vielfach verbreitete
Meinung,,daß Ück giftige Pilze daran erkennen lassen , daßz . B . ern m das Pilzgericht gehaltener silberner Löffel oder
^ "/-Ä ^ EAEeZwiebel sich schwärzt , ist durchaus unrichtig,selbst der Geschmack gibt keinen Anhaltspunkt dasür , daßgiftige Pilze vorlregen. ^ Gmeckt z . B . der Knollenblätter¬pilz, eine Verwechslung des Champignons , gut und läßt sichdurch kein wie immer geartetes Hausmittel erkennen Die¬
ser Knollenblätterpilz ist besonders gefährlich , weil die Wir -ckung erst viele Stunden nach dem Genuß auftritt , zu einemMupunkt, wo Gegenmittel nicht mehr viel nützen , da dasiGM schon in das Blut übergegangen ist. Die meisten Ver¬giftungen, von denen man hört , sind auf den Knollenblätter-
prsz zuruckzufühlen . Darum oberstes Gebot: Verwende keineWvlze, d,r du nicht sicher als unschädlich erkennst !
d i

OA . Vaihingen, 18 . Mai . FrecherHühner -d l ebst « hl . Vor 8 Tagen wurden aus einer grohm ?Hühnerfarm hier 300 junge Hühnchen , ein Teil 6 Wochen
wund ? 11 Tage alt , gestohlen . Der Täter

Ä Person eines Einwohners von BietigheimEr wurde ins Gefängnis nach Besigheim ver -
Hühnchen , weiße Leghorn, ist nur noch

gekommen sein
"^ Händen ; die andere Hälfte dürste um-

! 18 - Mai . 70. Geburtstag . Universitäts -
Arofefsor Geh . Justizrat Dr. Artbur Benno Schmidt , tbeol.

'Ehrendoktor, wird 'am 20 . Mai 70 Jahre alt. Er wirkt s - it
1913 als Professor für Bürgerliches Recht und Kirchenrecht
in Tübingen .

Wechsel in der Leitung des Amtsgerichts .
Der neue Vorstand des Amtsgerichts. Amtsgerichtsdirektor
Gmelin , hat am 15 . Mai sein Amt angetreten . Sein
Amtsvorgänger , Amtsgerichtsdirektor Abel ist seinem
Wunsch entsprechend in den Ruhestand versetzt worden .

Französische Militärflugzeuge über Tü¬
bingen ? Am Samstag nachmittag gegen 5 Uhr über¬
flogen laut Tübinger Chonik unsere Stadt in beträchtlicher
Höhe (etwa 3000 Meter ) drei Flugzeuge. Ob es sich hier
um die in Schweinfurt gelandeten Militärflugzeuge handelt,
wird sich aus der inzwischen eingeleiteten Untersuchung
ergeben.

Wildbad, 18 . Mai . Todesfall . Am Samstag mor¬
gen starb Rektor a . D . Hans Epplei im 77 . Lebensjahre.
SO Jahre , seit dem Jahre 1874 , wirkte der Verstorbene mit
viel Fleiß und großer Treue an der hiesigen evangelischen
Volksschule . 1920 wurde er Rektor der Schule und trat am
1 . November 1925 in den Ruhestand.

Ellersbach OA . Göppingen, 18 . Mai . Ertrunken .
Drei Knaben stiegen am Samstag nachmittag in einen am
Filsuser angeketteten Kahn. Dabei fiel der 9jährige Sohn
Gerhard des Brühlrvirts Hees ins Wasser und sank unter,da die Fils an -der betreffenden Stelle 2 Meter tief ist . Die
Leiche wurde geborgen.

> Ulm , 18 . Mai . Kundgebung des Reichsbunds
der Kinderreichen . Der Rejchsbund der Kinderreichen
hielt gestern hier einen Landesvertretertag ab . Der Tagung
voraus ging am Samstag eine öffentliche Kundgebung.
Oberlehrer Rau - Ludwigsburg behandelte das Thema „Die
kinderreiche Familie in der Not der Zeit"

. Leider seien es
gerade oft die kinderreichen Väter , die bei Entlassungen zu¬
erst an die Reihe kommen . Der Landesverband ist in dieser
Beziehung schon wiederholt mit Erfolg eingeschritten . Der
Redner behandelte dann die Wohnungsfrage , die Steuerver¬
hältnisse und zeichnete die Forderungen in diesen Punkten .Er verurteilte die neueren Verordnungen , die besonders die
kinderreichen Familien treffen. Wir wollen , daß die Familie
nicht zerschlagen , sondern aufgebaut und gefördert werde.
Der Vortrag fand großen Beifall.

Berg OA . Ehingen , 18 . Mai . Den Fuß durch¬
stochen . Sonntag nachmittag trat das etwa 8jährige
Töchterchen Anna von Josef Geyer in einen Nagel, der ihm
förmlich den Fuß durchstach. Das Kind mußte sofort im
Krankenhaus Ehingen einer Operation unterzogen werden.

Schelklingen OA . Blaubeuren , 18 , Mai. Einbruch
imBahnhof . In der Nacht auf Samstag wurde in den
Diensträumen des hiesigen Bahnhofs ein Einbruchsdiebstahl
verübt . Den Dieben fielen 60 Mark und eine Browning¬
pistole in die Hände. Mit Ausnahme von etwa 20 Mark
Schaltertassengeld handelt es sich um Privatgelder der
Beamten .

Friedrichshofen, 18 . Mai . Das Deutsche Aus¬
lands - Institut als Gast in Friedrichshafen .
Den Teilnehmern der Jahrestagung des Deutschen Ausland-
Instituts wurde als Abschluß der Versammlung am Sams¬
tag nachmittag ein Ausflug an den Bodensee mittels Sonder¬
zug geboten . Zwei geplante Blütenfahrten mit „ Graf Zep¬
pelin" rund um den Bodensee konnten der mißlichen Wind¬
verhältnisse wegen nicht durchgeführt werden. Abends v . . -
eknten sich die Mitglieder und Gäste des Ausland -Instituts
^u einem Essen im „Kurgartenhotel "

. Am Sonntag wurde
ein Ausflug auf den Pfänder unternommen : abends führte
ein Sonderzug die Gäste nach Stuttgart zurück.

^ Riedlingen, 18. Mai. Zusammen st oß zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten . Am
Sonntag abend kam es in Riedlingen zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen Kommunisten von Ebingen, Balingen
sind Tailfingen und von Stuttgart heimkehrenden National¬
sozialisten aus Tettnang , Wangen und Friedrichshafen . Mit
Knüppeln und Pflastersteinen gingen die Kommunisten aufhie Nationalsozialisten los. Verletzungen gab es auf beiden
Seiten schwere. Dank dem energischen Eingreifen der vom
Feuerwehrfest in Buchau zurückkehrenden Weckerlinie der
ĥiesigen Feuerwehr konnten die Rädelsführer der Kommu¬
nisten gestellt und die Ruhe wieder hergestellt werden.

! Buchau a. F ., 18. Mai . TeurerHund . Franz Maier
tzum „Adler" hier hat seinen prächtigen Leonberger zumPreis von 800 „st an einen Stuttgarter Fabrikanten ver¬
kauft.

Kchussenrled , 18. Mai . Beerdigung . Unter großer
Beteiligung wurde letzter Tage die erst 47 I . a . Haupt¬
lehrerin Josefine Schlichte hier begraben . Nach vorüber¬
gehender Verwendung in Baindt , Ellwangen OA . Leutkirchund Neukirch wirkte sie 22 Jahre mit gutem Erfolg in
hiesiger Schule.

Weingarten , 18. Mai . Tödlicher Unfall . Beim
(Hochziehen eines Wagens mittels mechanischen Aufzugs in
der Scheuer des Landwirts Deuringer hier fiel der 18jährige
Wienst zufolge seitlichen Abgleitens des Wagens so unglück¬
lich zu Boden, daß er kurze Zeit darauf seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Wangen i. A .< 18 . Mai . Ueberfall . Am Freitag vor¬
mittag wurde eine auf dem Weg zur Arbeitsstätte begriffeneArbeiterin aus Kißlegg in der Lindauer Straße angefallenund durch Messerstiche verletzt . Die Verletzungen sind nicht
gefährlich. Die Tat war von langer Hand vorbereitet . DerTäter gibt als Grund zur Tat unglückliche Liebe an.

Von der bayerischen Grenze, 18. Mai . Unbekannte
Leiche . — Unfälle . Bei Donauwörth wurde eine an¬
geschwemmte männliche Leiche aus der Donau gezogen .
Der Tote, dessen Personalien noch nicht festgestellt werden
konnten, trug ein Gesangbuch in der Tasche. — Die zehn¬
jährige Tochter Edeltraut des Hauptlehrers Heinrich See¬
fried in Bad Wörishofen wurde mit ihrem Fahrrad von
dem Gemeinde- Motorsprengwagen erfaßt und einige Meter
weit geschleift. Das Kind erlitt so schwere Verletzungen,
daß es nach kurzer Zeit starb. — Glasmalereibesitzer Bern¬
hard Mittermaier in Lauingen war mit der Ausfer¬
tigung von beschädigten Glasfenstern in der Spitalkirche
beschäftigt , als das Gerüst brach und Mittermaier aus etwa
6 Meter Höhe in die Betstühle der Kirche hinabstürzte. Er
erlitt schwere Rippenverletzungen. ,

Vom bayerischen Allgäu, 18. Mai . Pflanzenschutz j
indenBergen . Wie aus den Beratungen der AllgäuerBergwacht, die kürzlich in Sonthofen stattfanden , he

'
rvor -

geht , soll der Pflanzenschutz in umfassender Weise durch¬geführt werden . Im Lauf des Sommers werden 70 Pa¬trouillen mit etwa 200 Mann durchgeführt werden , die
durch Gendarmeriebeamte in besonders gefährdeten Gebieten

Unterstützt werden. Ms Häupffelnd des Pflanzenschutzes
werden Sennen und Hirten bezeichnet : der Verbreitung des
Edelweißes wird besonderes Augenmerk gewidmet sein . >

*
Bei der Ortsvorsteherwahl wurden gewählt:

In Neuhausen a . Fild . Gemeindepfleger Rothen¬
bacher aus Meckhausen; in Slg marswangen OA.
Sulz Darlehenskassenrechner Wilhelm Scheurenbrand :
in Benzenzimmern OA . Ellwangen Landwirt und
Vorstand des Darlshenskassenvereins Heinrich Hah n : in
Welzheimder seitherige Bürgermeister Rall . inSter -
nenfels OA . Maulbronn Amtsverweser Graze .

Amtliche Dlcnfknachrichken
In den Ruhestand verseht: Gewerbeschulrat Stadelmaier

ln Gmünd , Oberlehrer Schlienz an der kath . Volksschule in
Suhl, OA. Wangen .

Verseht : Reichsbahnrat Röckl beim Maschinenamt Regensburg
als Vorstand zum elektrotechn. Neubauamt Ulm , techn . Reichsbahn¬
obersekretär Walter Fischer in Hirschberg (Schlesien) nach Stutt¬
gart (elektrotechn. Neubauamt ), Reichsbahnobersekretär (Sauger
ln Bad Liebenzell nach Vaihingen (Enz) Reichsbahnhof.

Aus dem Schuldienst entlassen: Hauptlehrerin Rau an der
evang . Volksschule in Onstmettingen auf Ansuchen.

Ernannt : Zollrat Bald auf , Vorsteher des Hauptzollamts
Reutlingen , zum Oberzollamt .

Lokales.
Wildbad . den 19. Mai 1931 .

Lichtbildervorkrag am Freitag 22 . Mai im kursaal .
Freitag abend 9 .30 spricht im Kursaal der ehemalige U -Boot -
kommandant Freiherr von Spiegel an Hand reichen
Lichtbildermaterials über das Thema „Die
Wahrheit über den U - B o o t s - K r i e g

"
. Gewiß

ist es für jedermann interessant , einmal von einer erstenAutorität, einem Fachmann auf diesem Gebiet, der sein Ur¬
teil auf eigenstem Anschauen und Miterleben aufbaut, die
nötigen Aufschlüsse darüber zu erhalten , was uns heute alle
noch nach dem unglückseligen Ausgang des Weltkriegs be¬
wegen muß: „Hatte der U -Bootkrieg überhaupt einen Zweck
und was war seine Wirkung ? " Illustriert werden die Aus¬
führungen durch gute Lichtbilder. Der Redner ist übrigens
auch bekannt durch seine trefflichen Schilderungen spannen¬
der U -Bootserlebnisse in einer Reihe vielgelesener Bücher.

Tanzabend im Kursaal am 16. Mai. Samstag abend
— leider heute im kleinen Saal . Es sind noch nicht allzu¬
viel Paare da. Trotzdem liegt die solchen Abenden eigene
Stimmung über dem Ganzen . Vornehme Sachlichkeit . Das
Saxophon lacht , ein wenig gefühllos, wie es so seine Art
ist ; aber die Geige singt und klagt süß , und dieMusiker der
guten eigens bestellten Tanzkapelle summen die Melodie .
Hübsche Roben , schöne Schultern , interessante Gesichter un¬
terhalten das Auge ; da tritt das vielgefeierte Tanzpaar
Singer auf und bietet, Schwung und Grazie in sich ver¬
einend , die intiemen Reize neuester Tanzschöpfungen in
vornehmster Form. Sie , biegsam und schmiegsam wie eineGerte ; er in tadelloser aufrechter spielend leichter Tanzhal¬
tung , schaffen sie beide , in vollendeten Tanzfiguren vereint ,einen sehr feinen Eindruck - Perlender Wein im
Glase — erfreulicherweise zu sehr annehmbaren Preisen —
kühlt sich im Eiskübel . Wir möchten über die neuesten
Tänze , die das flotte Tanzpac '

. auch in Einzelkursen lehrt ,ein andermal berichten. Heute genießen wir nur Herr flüs¬
sigen Stil und die Stimmung, die über den festlich gerichte »
ten Räumen und Menschen schwebt wie die ewig heitereGöttin der Schönheit, der Freude und der Grazie . E.

Kieme Nachrichten aus aller Veil
Der Meisterkrunk von Rothenburg . Vor wenigen Tagen

beging die Stadt Magdeburg den 300 . Gedenktag der Ver¬
nichtung der Stadt durch den kaiserlichen General Tilly .
Auch die Stadt Rothenburg ob der Tauber schickt sichan , ein allerdings freudigeres 300jähriges Jubiläum zu
begehen . Im Dreißigjährigen Krieg wurde die damals
wichtige Stadt bald von den Schweden, bald von den Kaiser¬
lichen besetzt . Als Tilly einzog , wollte er die Stadt plündern

j und niederbrennen lassen . Der Altbürgermeister erwirkte
Gnade , wenn er es fertig brächte , einen großen HumpenWein in einem Zug zu leeren. „Er setzt

' ihn an , er trank
ihn aus " — ein Meisterstück , denn der Humpen faßte 13
bayerische Maß. Tilly mußte sein Wort halten , der „Meister¬trunk " hat die Stadt gerettet . An Pfingsten wird nun das
geschichtliche Schauspiel „Der Meistertrunk "

, das jene Tatdes Altoberbürgermeisters verherrlicht, zum 50 . Mal in
Rothenburg aufgeführt .

Politik aus Briefumschlägen nichk statthaft. In letzter Zeit
sind von nationalsozialistischer Seite Briefsendungcn häufigmit einem Klebezettel versehen worden, der neben dem Haken-
Kreuzabzeichen die Inschrift trägt: « Trotz Verbot nicht tot",oder ähnliches . Der Äeichspostmimster hat , wie der Sozial¬
demokratische Pressedienst mitteilt, die Postanstalten darauf
hingewiesen , daß Briefsendungen , auf deren Außenseite sich
Angaben politischen Inhalts befinden, zur Postbeförderung
nicht angenommen werden dürfen.
Kirchenraub in Prag . In der Tein -Kirche in Prag wurde

eine aus dem Jahr 1770 stammende Monstranz zertrümmertund kostbare Steine aus ihr ausgebrochen . An Marienbil¬dern wurde Goldschmuck aller Art geraubt und eine Anzahl
Opferstöcke erbrochen .

Große Brände in Japan . In Matsue Honschu (S id -
westjapan) sind ungefähr 700 Häuser niedergebrannt . Der
Schaden wird auf mehrere Millionen Jen geschäht. (Ein Jen
gleich 2 Mark ) . — Die Stadt Aknta (Nordjapan) wurde
durch eine gewaltige Feuersbrunst fast vollständig zerstörst
über 580 Häuser sind zerstört, 27 Menschen sind ums Leben
gekommen . — Dies war der sechste große Brand in Japanin einer Woche .

Zwei neue Großfeuer haben am Sonntag gewütet, daseine inNiigata , wobei 70 Häuser zerstört und 9 Feuer -
wehrleute ernsthaft und 12 leichter verletzt worden sind, weildie Dampfsprihe in den Fluß gestürzt : das andere brachwahrend des Seidenmarkts inKanekonachi im BezirkGumma aus . 14 Personen sind in den Flammen ums Lebengekommen: 30 Schwer- und 150 Leichtverletzte sind zu be¬klagen. Das Feuer entstand in einem Lichtspielhaus wäh¬rend der Vorstellung, der etwa 800 Personen , meist Frauenund Kinder, beiwohnten. Es brach eine Panik aus , bei derviele zu Boden getreten wurden .

Acht Mlitärgebäude in den französischen Hochalpen ab-aelvülf. Ln der Nähe der Ortschaft Eharpieux in den fran-



Mischen Hochalpen ist infolge der Hitze der letzten Tage ein
Gletscher stark abgeschmolzen . Rund 1000 Kubikmeter
Schmelzwasser gingen zu Tal , rissen acht Gebäude , die mili¬
tärischen Zwecken dienten , fort und beschädigten vier weitere .

*

Unterschlagung . Bei der Kommerz - und Privatbank
Zweigstelle Höxter (Wests . ) sind Unterschlagungen im Be -
trag von 150 000 Mk . entdeckt worden .

Stiftung für die Göttinger Universität . Konsul Fritz
G r o e n e iv o l t - Genf , ein gebürtiger Ostpreuße , bat dem
Institut für Leibesübungen an der Universität Göttingen
eine Stiftung in Höbe von 100 000 Mark gemacht, die dazu
dienen soll, dem Institut große Sportanlagen zu schaffen.

Zeitungsverbot . Die deutschnationale „Oberschlesische Zei¬
tung " in Oppeln ist wegen Beleidigung des Reichsministers
Treviranus bis 1 . Juni verboten worden .

Preisgekrönte deutsche Arbeit . Das Eugsnische Institut
der Vereinigten Staaten hatte vor einem Jahr ein inter¬
nationales Preisausschreiben über die Ursachen des Ge¬
burtenrückgangs im europäischen Kulturkreis ausgeschrie¬
ben . Der erste Preis ist Dr . Roderich von Ungern -
Sternberg (Berlin ) für seine Arbeit zuerkannt worden .

Mk dem Balkon in die Tiefe gestürzt . In Mannheim
löste sich Mittwoch abend ein im fünften Stock eines Hau¬
ses nach dem Hof liegender Balkon , auf dem sich vier Per¬
sonen befanden , und stürzte in die Tiefe . Die 30 I . a . Ehe¬
frau Knaus starb auf dem Transport ins Krankenhaus .
Ihr Ehemann stürzte mit den beiden anderen Personen auf
den im 4 . Stock befindlichen Balkon . Alle drei wurden

.schwer^ verlekt . _

s SjMl
' Hinenburg -Pokal 1330. Reichspräsident v. Hindenburg empfing
>m Montag den Sieger im Wettbewerb mit Sportflugzeugen
sS30 , den Fabrikanten Heinrich Martin Schlers aus Mannheim
>em das Preisgericht die erste Stelle zuerkannt hatte , und über
leicht « ihm den Hindenburg -Pokal 1930.

Fallschirmabsprung aus 4400 Meter höhe . Die Kunstfliegen
Lola Schröter - Berescou hat beim Großflugtag in Leipzig
Meckau am Sonntag mit ihrem 109. Fallschirmabsprung aü
4400 Meter Höhe ihre eigene Welthöchstleistung für Frauen vr
L600 Metern , die sie im herbst 1929 ausgestellt hat , wesentlich üb7
boten . Der Absprung gelang planmäßig . Sie legte dabei
18 Minuten eine Strecke von etwa 20 Kilometer zurück.

Handel nnd Verkehr
Reichsbankausweis vom 15. Mai

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 . Mai 1931 hat sich
in der zweiten Maiwoch « die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 255,7 auf 1700,9
Millionen RM . verringert . Der Umlauf an Reichsbank .
Noten hat sich um 166,8 auf 3909,9 Mill . RM . verringert der¬
jenige an Rentenbankfcheinen um 1,5 auf 403,5 Mill RM
erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit 279,4 Mill . NM .
eine Abnahme um 53,3 Mill . RM . Die Goldbestände haben
um 0,4 auf 2370,3 Mill . RM . und die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen um 1,5 auf 170,8 Mill . RM . zugsnommen .Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte sich von
58,1 v . h . in der Vorwoche auf 60,6 v . h ., diejenige durch Gold
und deckungsfähige Devisen von 62,3 auf 65,0 v . H.

Die Marktiaoe - -

> >>
^ ^ ^ fssien

"
in der abgelaufenen Woche

^ ^ ^ BÜlWenRückgang des Jnlandsangebots . Die Futtervorräte
7uw knapper geworden , der Frischmilchbedarf nimmt zu . So kam
der Markt von der Bezeichnung „ruhig " zu „stetig"

. Trotzdem
konnten sich die günstigeren Verhältnisse in der Preisgestaltung
nicht oder nur vereinzelt (z . B . in Berlin ) auswirken , da ein
großes Auslandsangebot zu gedrückten Preisen gegen¬
überstand . Kempten konnte die bisherige Notierung von 1 06—4 .12 ,
Mk . halten . Die jetzige Marktlage dürfte bis zur Grünjütterung
bestehen bleiben .

Im Weichkäsegeschäft hat die Besserung Er -
zeugun -egebiet, angehalten . Der Großhandel ist in Anbetracht der

kMüM VMäte kn diesem Jahr ffllMltkM
'
Mk Clndeckuüg ge¬

schritten . Wenn auch die Kemptener Notierung für grüne Ware noch
unverändert geblieben ist, so wurde doch schon in Kaufbeuren eine
Erhöhung auf 19—22 Mark vorgenommen . Die Stimmung für
Emmentaler ist nach wie vor freundlich und hat zu Preiserhöhungen
für 2 . und 8 . Güte geführt . Die günstigere Preisgestaltung kann
vorläufig als dauernd angenommen werden , da die Vorräte im
Allgäu und in der Schweiz bedeutend geringer sind als im Vor¬
jahr um diese Zeit . Kempten notierte 95—102, 90—93, 86—89.Im Eiergeschäft konnte sich eine stetige Grundstimmung
behaupten . Die Nachfrage nahm weiter zu : die derzeitigen Eier -
preief haben in Verbindung mit dem nun zu Markt kommenden
Frischgemüse die Eier zu einem der billigsten Nahrungsmittel ge¬macht . Die Zufuhren vom In - und Ausland haben allerdings zu-
genommen , doch dürfte der Höhepunkt der diesjährigen Cier -
erzeugung bald überschritten sein . Die Preis « konnten teilweise
leicht anziehen . Nur Osteier sind billiger , holländische und dänischemeist etwas teurer als die deutschen.

Die regere Nachfrage , die vor Feiertagen auf den Schlacht¬viehmärkten einzutreten pflegt , kam dem Schweine -
geschäft zu statten , das weiter bei anziehenden Preisen festblieb . Die Zahl der Märkte , die über 50 Mk . notierten , hat zuge¬nommen . Dagegen war der Einfluß der besseren Schweinemärkte
auf das R i n d e r g e s ch ä ft ganz gering . Die süddeutschen
Märkte konnten sich eben noch annähernd behaupten , die übrigen
gingen weiter zurück. Der Kälbermarkt war bestenfalls behauptet ,meistens jedoch schwach. Der Schafmarkt blieb unbefriedigend .Di« Nachfrage nach Frischgemüse ist dauernd im Steigen ,ebenso aber auch Beschickung des Markts . Die Preise sind in
mäßigen Grenzen rückläufig , der stärkere Verbrauch verhindert ein
stärkeres Absinken , zumal das Obst rar und sehr teuer ist.Aus Australien sind nun stärkere Sendungen von Aepfeln eiuqe -
troffen . Holland liefert zurzeit hauptsächlich Salat und Blumen¬
kohl. Aegypten Zwiebeln .

Auf dem Saatenmarkt hält die starke Nachfrage an . vor
ollem für Grasmischungen . Notiert wurden Rotklee 74—86, W iß-
klee 104—140, Gelbklee 36—40, Luzerne 70—105 . Timothy 46 vis
54, engl . Raigras 32—38, franz . Raiqras 120—1 .30, Esparsette 36
bis 40. Sandwicken 24—32. brauner Buchweizen 16—18.

NIneÄ!«««

Nach monatelanger äußerster Rübe am chovfenmarrt er¬
schienen wieder Anzeichen einer besseren Belebung . Der havdck
nahm größere Posten zu Ausfuhrzwecken an sich. Aber dies dauerte
nur kurze Zeit : schließlich tank das Geschäft in den alten Dorn¬
röschenschlaf zurück. — In den Hopfengärten sind dis ersten
Kulturarbeiten durchgeführt und es konnte mit dem Stänaen be¬
gonnen werden . Das Eintreten der warmen Witterung bat das
Wachstum stark gefördert . Viele Anlagen sind ausqerod - t worden .

Alter Tabak wird knapp . Nach osten Jahrgängen mit
Steuerrückveroütungsherechtigung von 40 Mk . se Zentner bestand
lebhafte Nachfrage bei festen Preisen . Für leichtere Sorten wurde
85—95 Mk . . für gute bis 1 -30 Mk . d. Ztr . bezahlt . Auch für d >e
Tabake 1930 zeigt sich eins bestere Aufnahmeneigunn : Sandblatt
galt 1,30—140 Mk . R '" ven fanden gute Nachfrage . Fermentation
und Entwicklung der Setzlinge waren durch die kühle Witterung
verzögert .

Berliner Dgl<ark „ rs , 18. Mai . 4,1955 G ., 4,2035 B .
Dt . Ibl . -Anl . 55 .10.
Di . Abl .-Anl . ohne Ausl 4 .60.

- Berliner Geldmarkt . 18. Mai . Tagesgeld 5—7 o . h ., Monats¬
geld 5 .25—5 5—6,75 v . h .

Privakdiskont 4,625 v . h . kurz und lang .
Der Vostschcckverkehr Im April . Die Zahl der Postscheckkunden

im Reich hat im April einen Zugang von 1832 auf 999 750 er¬
fahren . Die Guthaben auf den Postscheckkonten betrugen E " de
Avril 497 .64 !m Monatsdurchschnitt 554,57 Millionen Mark . Der
Gesamtumsatz stellte sich auf 61 788 000 Stück und über 10 910 .5 Mil¬
lionen Mark , wovon 8726,6 Millionen bargeldlos beglichen wurden .
Im Ueberweisunasverkehr mit dem Saargebiet und dem Ausland
wurden 21,8 Millionen Mark umgesetzt.

' Die Silodarlehen für die deutsche Landwirtschaft können nach
einer Mitteilung des Reichsernährungsministeriums bis aus wei -

rsrrs sorrgrfM - Wxrvm ; namimn im cyrytifeM ?» me wmungs «
bauer des Gesetzes über di» Gewährung von Darlehen zur Hebungder landwirtschaftlichen Erzeugung (22, Juni 1S2S) beschlossenworden ist .

^

Gesellschaft, die die Berliner stadt . Elektrizitätswerke übernommen
hat ) ist um mehrere Millionen überzeichnet worden . Auf die freienStücke werden nur 60 v . h . zugeteilt .

Vernichtung von Kaffee in Brasilien . Aus Rio de Janeiro wirdder Times gemeldet , daß der Kaffeestaatenrat begonnen hat , nachden Bestimmungen des neuen Kafeesteuergesetzes Kaffee zur
Vernichtung aufzukaufen . Die Vernichtung soll noch im
Lauf des Monats vorgenommen werden . Der Rat beschäftigt sichauch mit der Ausarbeitung einer Reform der Kaffeebörsen in San -
tos , Rio de Janeiro und Victoria , die die Lieferung und den An¬
kauf von Kaffee zur Vernichtung erleichtern soll.

Der Jementabsah im April . Die im April cingetretene Belebungdes Zementabsatzes bleibt weit hinter der bei einigermaßen nor¬
maler Vaumarktentwicklung sich ergebenden Umsatzmenge zurück.Cs wurden im April 1931 nur 434 000 Tonnen abgesetzt, gegen570 000 Tonnen im April 1930 und 816 000 Tonnen im April 1929.Im Vergleich zum Absatz von 1929 liegt also nahezu eine Halbierungvor .

Die Zigarettenfabrik Richard Greiling AG .-Dresden hat 1930
einen Rohgewinn von 58,4 Mill . Mk ., dem Unkosten von 85 Mill .
gegenüberstehen . Nach geringen Abschreibungen bleibt ein Rein¬
gewinn von 20 000 Mark . Eine Divende wirb nicht verteilt (1928
12 v . h ., 1929 4 v . H.

Deutsche Kugellagerfabrik in Rußland . Die Räteregierung steht
gegenwärtig mit der Firma Alfred h . Schütte in Köln - Deutz in
Verhandlungen über die Errichtung einer Kugellagerfabrik in Ruß¬land . Die Baukosten der Fabrik werden auf 5 Mill . RM . ver¬
anschlagt . Die deutsche Firma soll gleichzeitig im Laufe von sieben
Monaten die Ausrüstung der Kugellagerfabrik liefern .

Dividendenermäßigung und Kapitalerhöhung bei der Deutsch-
Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft. Die zum Standard Oil -Kon -
zern gehörende Gesellschaft wirb für 1930 eine Dividende von
6 Prozent (1929 : 9 , 1928 : 15 Prozent ) in Vorschlag bringen . Fer¬
ner wird Antrag auf Erhöhung des bereits im vorigen Jahr von
40 auf 50 Mill . RM . erhöhten Aktienkapitals auf 63 Mill . RM .
gestellt .

Vereinbarung bei Rordwesk . In dem Tarifstreit zwischen dem
Arbeitnehmerverband der nordwestlichen Gruppe der Eisen - und
Stahlindustrie und den Metallarbeiterverbänben wurde folgende
Vereinbarung geschlossen : 1 . Der bestehende Rahms ntarif vom
26 . Mai 1930 wirb bis zum 31 . Mai 1932 unverändert verlängert .
2. Der Schlichter für Westfalen wird die Parteien im Laus des
Juli zu Verhandlungen über den Lohntar ! f einladen .

Generalstreik in der nordfranzösischen Weblndustrie . Die Web¬
arbeiter in den Bezirken Roubaix und Tourcoing sind am 18 . Mai
in den Generalstreik eingetreten . Es kommen etwa 120 000 Ar¬
beiter in Betracht .

Zahlungseinstellung . Holzgroßhandlung Georg Münzer in
Frankfurt - Rödelheim .

»

Stuttgarter Börse , 18 . Mai . Die heutige Börse eröffnst « zu
recht schwachen Kursen . Auch im Verlauf bröckelten die Kurse wei¬
ter ab . Schluß schwach . Rentenmarkt behauptet .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Stuttgarter Landesproduktenbörse , 18. Mai . Der Bezug von zoll -

begllnstigtem Weizen ist den Mühlen , die Erlaubnisscheine erhieltcn ,
seit 15 . Mai gestattet . Die Gültigkeit dieser Begünstigung erstreckt
sich nur auf einen Monat und läßt sich schon aus biesem Umstand
schließen, daß die Unsicherheit auf dem Getreidemarkt auch weiter¬
hin anhält und jede Unternehmungslust unterdrückt . Die Umsätze
erstrecken sich auf Deckung des notwendigsten Bedarfs . Es notierten
je 100 Kg . : Auslandsweizen (zollbegunstigt ) 31 .50—33.50 ( am
11 . Mai : 36.50—38.50) , württ . Weizen 30.50—31 .50 (29 50 bis
30 .50) , Hafer 20—21 (unv .) , Wiesenheu (lose ) 4—5 .50 (unv . j , Klse -
heu (lose ) 5—6 (unv .) , drahtgepreßtes Stroh 3—3 .75 (unv . i , Wei¬
zenmehl 44.25—44.75 (46—46.50) , Brotmehl 32,25—32,75 (34 bis
34 .50) , Kleie 12.50—13 .50 (unv ) Mark . Die nächste Börse findet
am Pfingst - Dienstag , den 26. Mai 1931 statt .

Der durchschnittliche Roggenpreis an der Berliner Börse
betrug in der Woche vom 27 . April bis 2 . Mai 1931 19 .73 Mk . für
100 Kilo ab märkischer Station .

Die Luftdruckverteilung ist sehr ungleich geworden . Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten .
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Wildbad , 18 . Mai 1931 .

lodes - ^ Anzeige . U

Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber Vater

Johann Eitel
nach längerem schwerem Leiden im Alter von
71 ' /e Jahren im Haus der Barmherzigkeit ,
Wildberg , unerwartet rasch verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet

Der Sohn : Karl Mel .

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr .
(Lied 432 Vers 1 .)

Krieger - u . Mitiirvereill
Mldbad .

Unser Kamerad

Johann Eitel
ist gestorben , wovon die
Kameraden geziemend in
Kenntnis gesetzt werden .
Antreten zurBeerdigung
amMittwoch nachmittag
V« 2 Uhr vor der Polizei¬

wache .

Zer Vorstand.

Wllclbacl , l 9 . blai 1931 .

vgnKsSAUNA .
fPr üie uns von allen Zeiten erwiesene wobltuencle Tellnabme

anläülicb cles blirisckeiclens unseres lieben Oatten unci Vaters

kekton 3 . l) .
besonclers für ciie ergsreikenüe k?ecle cies Herrn Ztacltpfarrer vauber ,
clie warmen Worte cles Herrn kektor Denkler , als Zciwlvorstsncl u . Ver¬
treter cies Zerirksscbulamts , sowie clen innigen blaebruk cies Herrn
Oberlebrer Wilclkrett für clen Verirkslebrerverein bleuenbürgs , ferner
aucb für clen erbebencien Oessngs cles kZeÄrksIelirervereins , cles
lüeclerkrsnres uncl cler Zcbulkincler , sa ^ en wir unsern tiefgsefüblten ,
berrlicbsten Dank .

Sicherer Nebenverdienst
für junge , saubere Frau , leickte ' en Invaliden rc

sofort zu vergeben
Kleine Sicherheit für Warenlager erforderlich .

Eilangebote erbeten unter M 114 an die Tagblattgeschäftsst .

Im Bahnhofhotel
sind von heute nachmittag 4 Uhr ab schöne

Ol « »U« lrlsn ' s I » 1 un «1 zu kaufen , wozu Liebhaber einladet

Mk . Kogel, WeineW., MwcheWii.

« USUNIKVipk !
Uk. —.70 unci IZo . „

Hpotb . uncl vrogsrlsn ocbkitl . »on »-
Uurok Otto lesloksl .vsrlln - iesuk !!»,!.
VsNsngon SIs kostsnlo « «i»» rslob
MusUIscis Suvb „SUlUN N ^ 7
In gs »unclsn unci krank «» 1 »L«» »

lob versoväs uvtsr I4s .obiwdws
weivs boobksivs , Lvkäsr xroüsil
0 .r, .O .Lu88t8 »uv8 iv LVIv roU
1 . k- rels LUbesrsiobv . lilltier «
INsrlrei » - V « « -

Vuttev
Nr 0 »1. 1 60 ,
kuttsr blr . 1 »I . 1 .S2 6 . kkuvä
porto - vvä vorvS -olcuvAskrel ivs
Urcus ocksr klxproüsvt . VsrsLvck iv
9-? kä.- VLketsv so obisev i? rsissv ,
bei 3'/, - u . ö-I 'ka .-I 'ok . 9 Lk « . ä . kkck .
? ortorv 80blL8 . 8ebr ikvtlrstol »
vvck «pars » » » iw Verbiovob .
I» . » ncr « « , Levtrol - blolkersi ,

* b. Spsiob ».

Wertvoller

Rosenkranz
auf dem Calmbacher
Waldweg gefunden .

Gegen Einrückungsgebühr ab¬
zuholen ; wo, sagt die
Tagblatt - Geschiiftrstelle.
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